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Einführung in den Reader 

Innovative Möglichkeiten und Formen des Lehrens und Lernens sind zunehmend an die Bedin-
gungen der Digitalisierung und Mediatisierung gebunden. Der Grund dafür liegt einerseits darin, 
dass digitale Medien als Instrumente in Lehr- und Lernprozesse eingebunden sind und somit eine 
Funktion als Lernmaterialien und Lernwerkzeuge einnehmen können (Herzig, 2014, S. 9). Ande-
rerseits durchdringen digitale Medien zunehmend unsere lebensweltlichen Strukturen und sind 
damit allgegenwärtiger Teil unserer täglichen Erfahrungen (Kerres & Preußler, 2015, S. 33). Längst 
sind wir zu Individuen einer durch die Sprache, die Schrift, den Buchdruck und Informationstech-
nologien geprägten Mediengesellschaft geworden (Baecker, 2007, S. 147-174), die auch einen 
entscheidenden Einfluss darauf nimmt, wie Bildungsanliegen zu gestalten und Bildungsprobleme 
zu lösen sind. 

Das Anliegen des vorliegenden Readers besteht darin, diesen Einfluss im Hinblick auf das Lernen 
und Lehren mit digitalen Medien zu betrachten. Ziel ist es, einen fundierten Überblick darüber zu 
erhalten, inwiefern und unter welchen Prämissen digitale Medien zur Gestaltung von Lehr- und 
Lernprozessen eingesetzt werden können. Insofern es die Didaktik ist (griech. Didaktikë, dt. Lehr-
kunst), die als die wissenschaftliche Reflexion vom Lehren und Lernen gilt (Gudjons, 2008, S. 231), 
werden im ersten Teil des Readers zunächst didaktische Grundlagen dargelegt und im Kontext 
von Digitalisierung und Mediatisierung exploriert (Teil A). Ein so zu beschreitender Weg, von den 
Bedingungen der Didaktik hin zu den Besonderheiten der Mediendidaktik, führt so schließlich in 
einem zweiten Teil zu einem Blick auf explizite Formen des Lehrens und Lernens im Digitalen (Teil 
B). 

Nach Lektüre des Readers sollten Sie 

• ein Wissen darüber entwickelt haben, was die grundlegenden Prinzipien der (Medien-)Didaktik 
sind und wie diese hinsichtlich der Organisation von Lehr- und Lernprozessen, unter besonde-
rer Berücksichtigung der Eigenschaften digitaler Medien, wirken, 

• Perspektiven darüber gewonnen haben, auf welch vielfältige Art und Weise Medien, insbe-
sondere digitale Medien, die Art und Weise, in der wir lernen und lehren, verändern, 

• Argumente kennengelernt haben, inwiefern Didaktik, unter den Bedingungen von Digitalisie-
rung und Mediatisierung, als Mediendidaktik zu denken ist, 

• Ansätze und Konzepte kennengelernt haben, die Lehr- und Lernprozesse mithilfe digitaler 
Medien organisieren und gestalten lassen, 

• einschätzen können, welchen Einfluss digitale Medien und Bildungstechnologien in Zukunft 
auf die Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen nehmen können. 

Die einzelnen Kapitel des Readers beginnen jeweils mit einem kurzen Vorwort. Es folgen die ei-
gentlichen Lehrtexte, bei denen es sich um Abbildungen von Originalbeiträgen handelt. Diese 
Beiträge sind aus Gründen der Barrierefreiheit in ein einheitliches Layout angepasst worden. Alle 
Formatierungen im Layout wurden im Sinne der Barrierefreiheit vorgenommen (das betrifft z. B. 
die Nummerierung der Literaturverzeichnisse, die üblicherweise nicht vorgenommen wird). Inhalt-
lich wurden keine Veränderungen an den Beiträgen vorgenommen. Unterschiede in der Zitation 
und im Literaturverzeichnis sowie die Übernahme eventueller Fehler sind somit zwangsläufig der 
Eigenart eines Readers geschuldet. Die in den Beiträgen zu findenden Seitenangaben oder 



 
Von der Didaktik zur Mediendidaktik 11 

 

Querverweise entsprechen den Originalbeiträgen, ebenso wie die Nummerierungen der Abbildun-
gen. Die Lektüre dieser Beiträge soll sukzessive in das jeweilige Teilgebiet des Readers einführen. 
Zuletzt werden Aufgaben zur Reflexion und Vertiefung angeboten. 

Claudia de Witt, Jessica Felgentreu, Jennifer Leidag und Christian Leineweber
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A Von der Didaktik zur Mediendidaktik 

Vorwort zum Textteil „Von der Didaktik zur Mediendidaktik“ 

Dieses Kapitel beschreitet einen Weg von der Didaktik bis zur und über die Mediendidaktik hinaus. 
Die Mediendidaktik hat sich zunehmend sowohl von der Pädagogik, der Medienpädagogik als 
auch von der Didaktik abgelöst, etabliert sich sukzessive zu einer eigenständigen Disziplin und 
„kann als eigenständige, interdisziplinär arbeitende Wissenschaft verstanden werden“ (Kron, 
Jürgens, & Standop, 2014, S. 217 im Originaltext). Zentrale Themen sind nicht nur kooperierende 
verschiedene Bezugsdisziplinen der Mediendidaktik, sondern ebenso Entwicklungs-, Lehr- und 
Lernprozesse sowie die mediendidaktische Kompetenz als zentraler Gegenstandsbereich pädago-
gisch-didaktischer Handlungsfelder. 

In ihrem Text Mediendidaktische Grundlegungen gehen die Pädagoginnen und Pädagogen Fried-
rich Kron, Eiko Jürgens und Jutta Standop auf allgemeine pädagogische und didaktische Wurzeln 
der Mediendidaktik ein und stellen Verbindungen mit etablierten Disziplinen her. Es geht ihnen 
dabei um die Kooperation und eine Vernetzung der Mediendidaktik mit Nachbardisziplinen, me-
dienpädagogischen Aufgabenfeldern und aus diesen hervorgegangenen Herausbildungen wie die 
Medienerziehung, die Medienkunde oder die Medienforschung. Gleichwohl betrachten sie die 
Mediendidaktik als eigenständige Disziplin und als interdisziplinär arbeitende Wissenschaft. In die-
sem Zusammenhang werden gegenstands- und disziplintheoretische Ebenen, Ansätze und Hand-
lungsfelder differenziert. Im Spannungsfeld pädagogischer Handlungen unterschiedlicher Akteure 
und Akteurinnen oder Organisationen stehen für Kron, Jürgens und Standop handlungsleitend 
die Entwicklung von spezifischen (medien-)pädagogischen, (medien-)didaktischen Kompetenzen, 
die Determination von Medien sowie deren Funktionen. Aus diesen Erkenntnissen resultiert eine 
Orientierung an Struktur- und Funktionszusammenhängen jeder Kommunikation, bei der Medien 
eingeschlossen sowie bestenfalls verhaltens- und handlungsbildend sind – die sogenannten fünf 
pragmatischen mediendidaktischen Axiome. 

Daran knüpfen die Medienpädagogin Claudia de Witt und der Mediendidaktiker Thomas 
Czerwionka in den Kapiteln Zentrale Begriffe und Mediendidaktik als (medien-)pädagogische Teil-
disziplin aus ihrem Buch Mediendidaktik, mithilfe verschiedener Charakterisierungen des Medien-
verständnisses, anhand von Verwendungszusammenhängen, zentralen Aspekten und Entwicklun-
gen der Mediendidaktik an. Medien sehen sie als Vermittler zwischen Mensch und Umwelt. 
Verschiedene Akzentuierungen und Funktionen werden im didaktischen Kontext vorgestellt. Dar-
über hinaus geben sowohl die historische Geschichte des Medienbegriffs als auch mediendidakti-
sche Orientierungen Aufschluss über die Beziehung zu Behaviorismus, Kognitivismus, Konstrukti-
vismus und Konnektivismus. Gleichfalls wird ein medienpädagogischer Bezug vorgenommen und 
für den Medieneinsatz in Bildungsprozessen und das mediendidaktische Ziel als Orientierungs- 
und Entscheidungshilfe betont sowie entwicklungsbezogen dargelegt. Abschließend gehen de 
Witt und Czerwionka einmal mehr auf die Strukturierung handlungsorientierter Lehr-Lernpro-
zesse, die gestaltungsorientierte Mediendidaktik und Parameter für die Konzeption eines medien-
gestützten Lernangebots ein. 
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In seinem Text Digitalisierung und Mediatisierung – didaktische und pädagogische Herausforde-
rungen erweitert der Erziehungswissenschaftler und Schulpädagoge Bardo Herzig diese medien-
didaktischen Perspektiven um den Grad der Mediatisierung, die Allgegenwart von Medien und 
den integralen Bestandteil in der Lebenswelt. Der Medienbegriff wird ebenfalls aufgenommen 
und eine Differenzierung über Merkmale und Funktionen als relevant erachtet, vor allem zur Be-
stimmung spezifischer Potenziale von Angeboten. Gleichzeitig fokussiert Herzig damit sowohl An-
forderungen an die schulische Medienbildung als auch pädagogische, didaktische Chancen und 
Herausforderungen von (digitalen) Medien in Bezug zu Lernen, Erziehung und Bildung. Diese wer-
den zum Schluss anhand von drei Beispielen charakterisiert, insbesondere zur Adaptivität, Identi-
tätsentwicklung und Big Data in der digitalen Welt. Das Lernen in diesen digitalen Lernkontexten 
betrachtet Herzig unter Berücksichtigung rechtlicher, ökonomischer, personeller und institutionel-
ler Rahmenbedingungen und konstatiert für eine Partizipation und Teilhabe von Individuen das 
übergreifende Ziel einer grundlegenden Medienbildung als kontinuierlichen Prozess entlang der 
Bildungskette. 

Im Text Varianten des mediengestützten Lernens konkretisiert der Mediendidaktiker Michael Ker-
res solche Lernkontexte mit digitalen Medien und beschreibt diese anhand zehn digitaler Lernsze-
narien. Außerdem werden Merkmale des Lernens differenziert, indem er die Anforderungen an 
die lernende(n) Person(en) sowie formale, non-formale und informelle Bildungs- und Lernprozesse 
berücksichtigt. Ferner bezieht Kerres besonders Facetten der Selbststeuerung ein und betrachtet 
eine zunehmende Selbststeuerung bei Lehr-/Lernprozessen kritisch, unter anderem durch die Ge-
fahr eines potenziell defensiv angelegten Lernens. Aktuelle Entwicklungen, wie beispielsweise die 
Verschmelzung von Lernorten, das informelle oder auch soziale Lernen, sind für ihn Trends des 
digitalen Lernraumes. Darüber hinaus darf die Mediendidaktik nach Kerres nicht nur Lehr-Lern-
prozesse fokussieren, sondern hat mit der Durchdringung der Digitalisierung den Blick auf alle 
Teilprozesse der Wertschöpfung von Bildungsarbeit – Bildungsdienstleistungen, digitale Artefakte, 
offene Bildungsressourcen und Akteuren sowie Akteurinnen im Bildungsgeschehen – zu schärfen. 

Der gemeinsame Nenner dieser vier Texte ist der Fokus auf die Interdisziplinarität der Mediendi-
daktik und der differenzierte Blick auf den Medienbegriff. Dazu werden entwicklungsbezogene 
und zukunftsorientierte Perspektiven der Mediendidaktik, unter Beachtung medienpädagogischer 
Implikationen, Determinanten der (Medien-)Kompetenz und grundlegender Medienbildungspro-
zesse, herausgearbeitet. 
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